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Pinakothek, VO Fresken ın San Agostino Gubbio und VO
Tafeln ın der Vatikanischen Gemäldesammlung).
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Altons SCHÖNHERR, Die mittelalterlichen Handschriften der Zentral-
bibliotheR Solothurn. Solothurn (Zentralbibliothek) 1964 > &, U

und 265 Seiten.

|Die ıIn diesem Katalog erschlossenen mittelalterlichen and-
schriftenbestände sınd zahlenmässıg VO nıcht allzugrossem Um
tang. s handelt sıich insgesamt 112 Codices, eine Anzahl CO
dices-F ragmente miıteingerechnet. och ıst die Sammlung, übrigens
eiıine ausgesprochene Zufallssammlung, sehr vielseitig : Geographisch
geht sS1e ber die (iırenzen der heutigen Schweiz weıt hiınaus, erfasst
eitlich das a  ZC Mittelalter bıs zurück 1INs ausgehende Jahr
hundert un umschliesst neben 97 lateiniıschen Manuskripten auch
20 deutschsprachige

Das Werk erfüllt alle ünsche, die eınen modernen
Katalog mittelalterlicher Manuskripte wird stellen mussen. Fıne
umfangreiche Einleitung S XI-XXXI) unterrichtet ber die Eint
stehung der jetzıgen /Zentralbibliothek und speziell ihrer and
schriftensammlung, inftormiert ber die Anlage des gedruckten
Katalogs und seıner Verzeichnisse un o1bt eiıne gedrängte Veber-
sicht ber den reichen Inhalt und soweıt feststellbar ber dıe
Provenijenz der Bestände. Dle Beschreibung der Handschriften
selbst bringt alles issenswerte., zuma! auch ber Schriftart, Schrei-
ber Datierung, Provenienz, kinband un DPapierzeichen. Nicht
zuletzt die reichen bio-bibliographischen Notizen. dle den einzelnen
Handschriften beigegeben sind, ZCUSCN VO unermüdlichen FOI'-
scherfleiss des Bearbeiters. Hervorzuheben ist überdies, ass In-
C1p1t un E.xplicit, un ZW ar auch der 198858 [ragzmentarisch über-
lieferten Stücke, jeweils ausreichend mitgeteilt werden. Schliess-
ıch sıind auch die beigegebenen Verzeichnisse der J extanfänge
S 235279 un der Namen und Sachen S 281-5365) sehr SOr
fältig gearbeitet. Der Rezensent möchte mancher mitteleuro-
nälschen Bibliothek, In der aut seınen F orschungsreisen
|Lautfe des etzten Jahrzehnts nıcht einmal eınen ausreichenden
geschriebenen Manuskriptenkatalog vorfand‚ wünschen, ass auch
ıhr In absehbarer Zeit eın Ahnlich gediegenes un brauchbares
Arbeitsinstrument beschert werde.

In dieser Zeitschrift sSe1 och auf Solothurner Handschriften
besonders hingewiesen, die für den Ordenshistoriker des Augusti-
nerordens eın ZEWISSES Interesse beanspruchen dürften. Cod 127
stammt aus dem Baseler Augustinerkonvent und wurde In se1inelIn
zweıten el fol 202-243) VO eınem VMıtglied dieses Klosters, dem
Cursor ftrater Matthias G’Gilaser au  CN Breisach, 1 465 In Padua geschrie-
ben uch TEL Briefe seıne Ordensoberen ıIn Basel In denen
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(ilaser Bücher Geldmuittel und DE WISSEC Vergünstigungen bıttet
hat S: die Handschrift (fol 23972r 235%) eingefügt Werke VO
AÄutoren SC1INES Ordens wurden durch ıhn freilich nıcht kopiert un
sınd auch auf den nıcht VO ıhm selbst geschriebenen Rlättern 198
nıcht enthalten och 1ST für die geıstıgen Interessen des Gilaser
und vielleicht auch SC11165S Heimatkonvents aufschlussreich ass
sich auf diesen ersten 2700 Rlatt dle G’ilaser vielleicht käuflich
worben der durch AFl anderen hatte schreiben lassen unter
anderem GCiH6e Anzahl Schriftften VO lassikern und Humanıiısten
Ainden Vergils (( Bucolica )) Ciceros |Laelius de amıcıtıa )) un
ato alQO de sSENECLUTLE )) Sallusts (( e bello Catilinae un

(( De bello Jugurthino verschiedene Humanıistenreden un
brietfe Hıngewiesen SC1 fterner auf Cod 195 des 15 Jahr-

hundert der schon durch SC1INECN Inhalt (Sermones dominicales des
schwäbischen AÄugustiners Johannes Currifex de Gamundia un
Distinctiones exemplorum SC1NES ıtalienischen Mitbruders Bindus
Guerrii Senensis) als Augustinerhandschrift gekennzeichnet IST
ach den exakten Feststellungen Schönherrs die sıch auf die als
Vorder- un Rückspiegel verwendeten Sıegelurkunden stützen,
stammt Clle Handschrift au  CN dem Augustinerkloster Freiburg/Breis-
SauU, wurde aber anscheinend schon frühzeitig das Augustiner-
loster Freiburg/Schweiz überführt.
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